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Vorwort

Sicher vorbereiten – besser bestehen!

Sie stehen vor Ihrer Abschlussprüfung zur Verkäuferin/zum Verkäufer bzw. vor Teil 1 der 
Abschlussprüfung zur Kauffrau/zum Kaufmann im Einzelhandel?
Gehören Sie zu den Prüflingen, die Berge von Unterrichtsstoff vor sich liegen haben und 
nicht wissen, wo sie anfangen sollen bzw. was wirklich wichtig ist? 
Haben Sie aus den vergangenen Ausbildungsmonaten Lücken, die sie auffüllen möchten?

Oder gehören Sie zu den Prüflingen, die am Ende einfach noch einmal wissen möchten, 
ob Sie den gesamten Prüfungsstoff beherrschen? Dann ist dieses Buch genau das 
Richtige für Sie.

Oder ganz anders:
Sie möchten parallel zum Unterricht für die Prüfung trainieren und sich fortlaufend 
vorbereiten? Auch das bietet Ihnen dieses Buch.

Sicher daran ist:
Sie lernen mit „Sicher vorbereiten und bestehen“ nur das, was Sie wirklich für die 
bundeseinheitliche Abschlussprüfung zur Verkäuferin/zum Verkäufer oder für Teil 1 
der Prüfung zur Kauffrau/zum Kaufmann im Einzelhandel brauchen. 
Denn wir haben für Sie die Prüfungsvorgaben der zentralen Aufgabenstelle für kauf- 
männische Abschluss- und Zwischenprüfungen – kurz: den AkA-Prüfungskatalog – 
akribisch durchforstet und in Aufgaben umgesetzt.

Damit liegen Ihnen hier über 500 offene und geschlossene Prüfungsaufgaben mit 
Lösungen vor. Doch was hilft es, wenn Sie zwar wissen, welche Antwort richtig wäre, 
aber nicht warum? Als erfahrene Lehrerinnen und Autorinnen kennen wir das Problem!

Deshalb finden Sie neben Lösungen auch Erläuterungen und Übersichten, die Ihnen 
helfen, sich die entsprechenden Themengebiete strukturiert einzuprägen.

Keine Angst vor der Prüfung, denn sicherer geht’s nicht. 
Gehen Sie vorbereitet in Ihre Prüfung und bestehen Sie erfolgreich!

Ihre schriftliche Prüfung zur Verkäuferin/zum Verkäufer, bzw. Teil 1 der Prüfung zur 
Kauffrau/zum Kaufmann im Einzelhandel besteht aus folgenden Bereichen, die Sie hier 
genau in den Aufgabenstellungen finden, in denen Sie dieser Teil auch in der Prüfung 
erwartet:
• Übergreifend und integrativ geprüfte Inhalte
• Verkauf und Werbemaßnahmen
• Warenwirtschaft und Kalkulation
• Wirtschafts- und Sozialkunde

In diesen drei Prüfungsbereichen werden Sie unterschiedliche Anforderungen 
bewältigen.

Prüfungsbereich Verkauf und Werbemaßnahmen 

Im Prüfungsbereich „Verkauf und Werbemaßnahmen“ lösen Sie in 90 Minuten praxisbe-
zogene Aufgaben und Fallsituationen anhand von offenen Fragen, die Sie handschriftlich 
ausformuliert beantworten.
Sie zeigen in diesem Prüfungsteil, dass Sie Problemstellungen, die vor, während und 
nach dem Verkaufsgespräch anfallen, kundenorientiert bearbeiten können. Sie beweisen, 
dass Sie Beschwerden und Reklamationen zur Zufriedenheit Ihrer Kundinnen und Kunden 
unter Beachtung gesetzlicher Regelungen lösen können und stellen Ihre Kommunikati-
onsfähigkeit und Ihr Talent im Verkauf unter Beweis. Sie wissen, wie und wo man Ware 
verkaufsaktiv platziert und bewirbt. Außerdem erklären Sie alle Vorgänge an der Kasse. 

Prüfungsbereich Warenwirtschaft und Kalkulation 

Im Prüfungsbereich „Warenwirtschaft und Kalkulation“ zeigen Sie bei der 
60-minütigen Bearbeitung von Auswahl-Aufgaben (Multiple Choice), dass Ihnen die 
Zusammenhänge in Warenwirtschaft und Kalkulation klar sind. Sie führen verkaufs-
bezogene Rechenvorgänge durch und zeigen, dass Sie Warenbewegungen steuern und 
kontrollieren können.

Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde

Den Prüfungsbereich „Wirtschafts- und Sozialkunde“ bewältigen Sie in 60 Minuten 
durch die Auswahl der richtigen Antwort aus sogenannten geschlossenen Aufgaben. 
Sie zeigen, dass Sie wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge der Berufs- 
und Arbeitswelt nachvollziehen können.

Wie Sie mit dem Prüfungsbuch arbeiten, bleibt Ihnen überlassen. Hauptsache, Sie tun es. 
Lösen Sie die Aufgaben. Markieren Sie wichtige Aufgabenteile farbig, denn dies sollten 
Sie auch in der Prüfung tun. Stellen Sie Rechenwege übersichtlich dar, denn so kommen 
Sie Ihren Fehlern leichter auf die Spur. Formulieren Sie Antworten aus und trainieren Sie 
Ihre sprachlichen Fähigkeiten für Ihre Prüfung!

Nehmen Sie Ihre Prüfung sicher in die Hand und bestehen Sie bestens!

Viel Erfolg dazu wünschen Ihnen

Sabine Dietlmeier und Manuela Schmidt
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2. Aufgabe

Situation
Zu Ihrem Tagesgeschäft im Warenhaus ALL IN ONE gehört es, Daten einzu-
geben, zu sichern und pflegen. Dabei beachten Sie den Datenschutz.

2.1  Sie informieren sich über einen Artikel und nutzen dazu ein internes Daten-
informationssystem.

2.1.1  Was tun Sie, um sich bei einem geschützten Datensystem anzumelden?

2.1.2 Was müssen Sie beachten, wenn Sie das System verlassen wollen?

2.2  Viele Artikel im Warenhaus ALL IN ONE sind mit einem 
Strichcode gekennzeichnet.

2.2.1 Mit welchem Lesegerät erfassen Sie die Daten des Strichcodes?

2.2.2 Schildern Sie, wie Sie vorgehen, wenn die Daten elektronisch nicht lesbar sind.

2.3  Sie möchten den Eingang einer Warenlieferung erfassen. Welches bewegliche 
elektronische Erfassungsgerät steht Ihnen zur Verfügung?

1. Aufgabe

Situation
Das Warenhaus ALL IN ONE stellt seinen Beschäftigten unterschiedliche Infor-
mations- und Kommunikationswege zur Verfügung. Als Verkäufer/-in nutzen 
Sie diese Systeme regelmäßig zur Information für sich und Ihre Kundschaft.

1.1  Woher erhalten Sie in den nachfolgenden Situationen Informationen bzw. auf 
welchem Weg geben Sie diese weiter?

Situation Informations- und 
Kommunikationssystem

1.1.1
 Sie lesen aktuelle Informationen 
des Betriebsrates.

 

1.1.2
 Sie erkundigen sich für einen Kunden, 
ob eine Ware noch auf Lager ist.

 

1.1.3
 Sie fragen bei einem Lieferanten 
einen Liefertermin an.

 

1.1.4
 Sie benachrichtigen eine Kundin über den 
Eingang eines bestellten Artikels.

 

1.1.5
 Sie informieren sich über Renner und Penner 
im Sortiment.

 

1.1.6
 Sie ermitteln die gespeicherten Adressen von 
Stammkundschaft für Werbepost.

 

1.1.7
 Sie informieren sich über die Planungen der 
Geschäftsführung zur Eröffnung einer Filiale.

 

1.2 Erläutern Sie, welche Art von Daten einem besonderen Datenschutz unterliegt.
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Information und Kommunikation 

2. Aufgabe

2.1  Die Nutzung interner Dateninformationssysteme unterliegt bestimmten Voraus-
setzungen, damit sich Dritte keinen Zugang zu diesen Systemen verschaffen 
können.

2.1.1  Um sich bei einem geschützten Datensystem anzumelden, benötigen Beschäf-
tigte einen „Schlüssel“.

Die Anmeldung erfolgt mithilfe eines Passwortes. Dieses sollte eine mindestens 
achtstellige Kombination aus Buchstaben und Ziffern sein.

2.1.2  Um den Zugang Dritter zu einem Dateninformationssystem zu unterbinden,  
darf die zugelassene Person nicht im System angemeldet bleiben, wenn das 
System unbeaufsichtigt ist.

Die Beschäftigten müssen sich vom System abmelden. Dies geschieht in der 
Regel durch einen vom System vorgeschriebenen Logout-Vorgang.

2.2  Die Mehrzahl der Waren ist durch einen Strichcode bereits auf der Verpackung 
gekennzeichnet.

2.2.1  Der Strichcode wird mit einem Scanner gelesen. Zur Verfügung stehen fest 
eingebaute Scanner, z. B. an Kassen oder Tischen zur Information von Kundinnen 
und Kunden. Daneben gibt es mit einem Kabel mit dem Verarbeitungsgerät 
verbundene halbmobile Handscanner.

2.2.2  Wenn Daten elektronisch nicht lesbar sind, wird die unter dem Strichcode 
abgedruckte Nummer per Hand über die Tastatur eingegeben.

2.3  Zur elektronischen Erfassung einer Warenlieferung steht ein sogenanntes 
„Mobiles Datenerfassungsgerät“, kurz „MDE“ zur Verfügung. 

Die Dateneingabe kann manuell über die Tastatur oder optisch über den 
eingebauten Scanner stattfinden. Die Übertragung der Daten in das Waren- 
wirtschaftssystem erfolgt online.

Erläuterungen und Lösungen

1. Aufgabe

1.1  Für unterschiedliche Situationen ist die Nutzung verschiedener Kommunikations- 
und Informationssysteme sinnvoll. Unterschieden wird hierbei zwischen unterneh-
mensinternen und unternehmensexternen Systemen. Die Kommunikations- und 
Informationsmöglichkeiten können elektronisch nutzbare oder herkömmliche 
Medien sein.

1.1.1 Sie lesen aktuelle Informationen des Betriebsrates.
• Mitarbeiterzeitschrift
• Mitarbeiterinformationsbrett („Schwarzes Brett“)

1.1.2 Sie erkundigen sich für einen Kunden, ob eine Ware noch auf Lager ist.
• Warenwirtschaftssystem

1.1.3 Sie fragen bei einem Lieferanten einen Liefertermin an.
• Telefon   • E-Mail   • Telefax

1.1.4 Sie benachrichtigen eine Kundin über den Eingang eines bestellten Artikels.
• Telefon   • E-Mail   • Telefax

1.1.5 Sie informieren sich über Renner und Penner im Sortiment.
• Warenwirtschaftssystem

1.1.6  Sie ermitteln die gespeicherten Adressen von Stammkundschaft für Werbepost.
• Intranet • Kundenkartei

1.1.7  Sie informieren sich über die Planungen der Geschäftsführung zur Eröffnung 
einer Filiale.
• Mitarbeiterzeitschrift    • Rundschreiben der Geschäftsführung
• Mitarbeiterinformationsbrett („Schwarzes Brett“)

1.2  Rechtsgrundlage sind das Bundesdatenschutzgesetz 
und die Datenschutzgrundverordnung.

Daten, die einem besonderen Datenschutz unterliegen, sind personenbe- 
zogene Daten. Dies dient dem Persönlichkeitsschutz jeder einzelnen Person und 
ist unabhängig davon, ob die Person Kundschaft oder Beschäftigte/-r ist.
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6. Aufgabe

Situation
Sie haben Ihre Präsentation abgeschlossen und erwarten ein Feedback von 
Ihren Teamkolleginnen und -kollegen.

6.1  Beurteilen Sie folgendes Verhalten Ihrer Teamkolleginnen und -kollegen beim 
Feedback und stellen Sie eine Vermutung über deren Beweggrund an.

Verhalten Beurteilung Beweggrund

6.1.1
 Ein Kollege fällt Ihrer 
Kollegin ständig ins Wort.

  

6.1.2
Ein Kollege äußert sach- 
lich ausschließlich Kritik.

  

6.1.3
Eine Kollegin kritisiert Ihre 
Kleidung und Ihre Frisur.

  

6.2  Welche vier wichtigen Feedback-Regeln sollten Ihre Kolleginnen und Kollegen 
einhalten?

• 

•  

•  

•  

6.3 Schildern Sie, welche Bedeutung das Feedback für Sie als Empfänger/-in hat.

6.4  Beschreiben Sie, warum die Wertschätzung durch Kolleginnen und Kollegen 
sowie durch Vorgesetzte einen besonderen Stellenwert hat.

5. Aufgabe

Situation
Sie präsentieren Ihrem Team den neuen Artikel und informieren über 
die Wareneigenschaften.

5.1  Wie stellen Sie Ihrem Team die genannten Informationen nachhaltig zur 
Verfügung?

5.2  Erläutern Sie an zwei Gesichtspunkten, warum es wichtig ist, möglichst viele 
Wahrnehmungswege (Sinne) der Zuhörer bei der Präsentation anzusprechen.

•  

•  

5.3  In Ihrem Team kommt es gelegentlich zu Konflikten. Erklären Sie kurz die 
unterschiedlichen Konflikte je nach ihrer Ursache.

Konfliktursachen Erklärung

Wertekonflikt  

Zielkonflikt  

Beziehungskonflikt  

5.4  Machen Sie Vorschläge, wie Sie einen Konflikt lösen können.

Information und Kommunikation
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1. Aufgabe

Situation
Das Warenhaus ALL IN ONE GmbH verfügt über ein umfangreiches Sortiment. 

Sortiments- 
Geschäfts-              aufbau
bereich Verkauf

Das Sortiment der ALL IN ONE GmbH

Abteilungen Warenbereiche
Food & Feel Good Lebensmittel und Wellness
Home & Hobby Heimwerken, Haushalt, Bastel- und Handarbeit
Beauty & Eleganz Drogerie, Kosmetik, Uhren und Schmuck
Office & Pleasure Schreibwaren, Spielwaren
Fashion & More Bekleidung, Accessoires, Heimtextilien
Multimedia & Elektronik Multimedia und Zubehör, Klein- und Großgeräte
Sports & Fun Sportbekleidung, Sportausrüstung, Saisonsortimente

1.1 Beschreiben Sie, was man unter einem Sortiment versteht.

1.2   Ergänzen Sie die Sortimentspyramide:  
Tragen Sie in der richtigen Reihenfolge  
die Sortimentsbegriffe ein:  
Artikel; Warenart; Sorte; Waren- 
gruppe; Warenbereich.

1.3  Beschreiben Sie die Bedeutung der genannten Sortimentsbegriffe und geben Sie 
je ein passendes Beispiel.

Begriff Beschreibung Beispiel

1.3.1 
Waren-
bereich

 

 

 

 

Begriff Beschreibung Beispiel

1.3.2  
Waren-
gruppe

 

 

 

 

1.3.3 
Warenart  

 

 

 

1.3.4 
Artikel  

 

 

 

1.3.5 
Sorte  

 

 

 

1.4  Das Sortiment besteht aus einem Kern- und einem Randsortiment. Beschreiben 
Sie die Begriffe und nennen Sie je ein geeignetes Beispiel.

Begriff Beschreibung Beispiel

1.4.1
Kern- 
sortiment

 

 

 

 

1.4.2
Rand-
sortiment 
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2.3  Je nach Saison bietet das Warenhaus ALL IN ONE ein Zusatzsortiment an. 
Erklären Sie, was darunter zu verstehen ist, und nennen Sie ein Beispiel.

Begriff Beschreibung Beispiel

Zusatz- 
sortiment  

 

 

 

 

 

3. Aufgabe

Situation
Jedes Einzelhandelsunternehmen hat einen individuellen Sortimentsumfang.
Beschreiben Sie das Sortiment Ihres Ausbildungsbetriebes.

3.1 Beschreiben Sie die Sortimentsbreite und -tiefe Ihres Ausbildungsbetriebes.

3.2  Ein benachbarter Discounter hat ein flaches Sortiment. Erläutern Sie an diesem 
Beispiel, was man unter einem flachen Sortiment versteht.

2. Aufgabe

Situation
Die Warenbereiche im Warenhaus ALL IN ONE GmbH sind unterschiedlich 
sortiert. Der dargestellte Warenbereich ist breit und tief, wobei nur die Artikel 
einer Warengruppe dargestellt sind.

Warenbereich 
Haushalt

Damenschuh 
Nr. 1322

Schuhe Herren- 
konfektion

Damen- 
konfektion

Sport-
bekleidung

Kinder-
konfektion

Warenbereich 
Bekleidung

Warenbereich 
Lebensmittel

Warenbereich 
Kosmetik

Kinderschuh 
Nr. 1772

Herrenschuh 
Nr. 0022

2.1  Beschreiben Sie, was man unter einem tiefen Sortiment versteht.

2.2 Beschreiben Sie, was man unter einem breiten Sortiment versteht.

2. Aufgabe

Situation
Die Warenbereiche im Warenhaus ALL IN ONE GmbH sind unterschiedlich 
sortiert. Der dargestellte Warenbereich ist breit und tief, wobei nur die Artikel 
einer Warengruppe dargestellt sind.
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Fortführung der Situation
Für das Aktionssortiment Ihrer Sonderverkaufsfläche des Warenhauses 
ALL IN ONE GmbH wird mit dem Slogan „Prozente ohne Ende!“ geworben. 
Zahlreiche Artikel wurden mit reduzierten Preisen ausgezeichnet.

6.3  Ein Kunde hat Socken aus einer Schütte ausgewählt. Ein Aktionsschild verspricht 
für dieses Sockensortiment: „Jedes Paar 20 % günstiger.“ Welchen Preis muss der 
Kunde für ein Paar Socken bezahlen, wenn der Auszeichnungspreis von 4,90 EUR 
noch nicht reduziert wurde?

6.4  Eine Kundin findet ein um 20 % reduziertes T-Shirt, das nun 61,25 EUR kostet. 
Sie möchte von Ihnen wissen, wie hoch der Preis vor der Reduzierung war.

6.5  Ein Kunde bezahlt an der Kasse Waren im Wert von 333,20 EUR bar. 
Wie viel Euro Umsatzsteuer entrichtet der Kunde, wenn ein Umsatzsteuersatz 
von 19 % gilt?

6. Aufgabe

Situation
Auf einer Sonderverkaufsfläche des Warenhauses ALL IN ONE GmbH kassieren 
Sie selbstständig an einer hier eingerichteten Einzelkasse.

6.1  Eine Kundin kauft an Ihrer Kasse zwei Artikel aus dem Aktionssortiment. 
Sie händigen Ihrer Kundin den Kassenbon zusammen mit der Ware aus. 

  Erklären Sie die Bestandteile des abgebildeten Kassenbons.
 Füllen Sie die Felder der Abbildung mit der richtigen Benennung aus.

ALL  IN  ONE Warenhaus
Rathausplatz 10 × Nürnberg

Vielen Dank für Ihren Einkauf

74983 Shirt 
„Luna“ Gr. 42

1 12,50 12,50 EUR

58222 Shorts 
„Star“ Gr. 40

2 12,50 25,00 EUR

Total 37,50 EUR

Bar 40,00 EUR

Zurück 2,50 EUR

USt: 19 % x 31,51 EUR = 5,99 EUR

USt-ID-Nr. DE 460 864 763

Kasse 1 Bon-Nr: 
0976

Bediener: 
4545

Abt.: 
S 5

Datum: 03.06.20.. Zeit:13:48 Uhr

1
5

2
6

3
7

4
8

6.2 Zeigen Sie an einem Beispiel, warum der Kassenbon für Ihre Kundin wichtig ist.



Prüfung Verkauf und Werbemaßnahmen Servicebereich Kasse

63

©
 W

es
te

rm
an

n 
G

ru
pp

e

7.4  Der Einkauf von Herrn Hübner setzt sich zusammen aus:
  10 Packungen Kopierpapier (Artikel-Nummer 1256) zu je 7,90 EUR, 2-mal 

Druckerpatronen (Artikel-Nummer 3456) schwarz zu 15,70 EUR, zwei Stempel 
(Artikel-Nummer 9367) zu je 3,90 EUR, 4 Bleistifte (Artikel-Nummer 6650) zu 
je 1,40 EUR, 16 Notizblöcke (Artikel-Nummer 0023) zu je 0,70 EUR.  
Erstellen Sie eine Barverkaufsrechnung auf dem Vordruck.

Warenhaus GmbH   Rathausplatz 10  90402 Nürnberg
Steuernummer: 123/4567/8900 Umsatzsteuer-Identifikationsnummer: DE 460 864 763

Barverkaufsrechnung

Rechnungsempfänger/-in: Frau/Herr/Firma

Rechnungsnummer: Rechnungsdatum:

Artikel-Nr. Artikelbezeichnung Stück Einzelpreis (EUR) Rabatt (%) Gesamtpreis (EUR)

Rechnungsbetrag brutto

Umsatzsteuer %

Rechnungsbetrag netto

Warenhaus GmbH
Rathausplatz 10
90402 Nürnberg

7. Aufgabe

Situation
Ihr Stammkunde Karl Hübner, wohnhaft in 90489 Nürnberg, Adamstr. 7, hat am 
03.06.20.. Büromaterial für insgesamt 135,00 EUR in Ihrer Abteilung gekauft.

7.1  Herr Hübner wünscht eine Quittung. Für welche Zwecke könnte Ihr Kunde eine 
Quittung benötigen? Nennen Sie zwei Gesichtspunkte.

•  

•  

7.2 Füllen Sie die Quittung für den Kunden aus:

Quittung            Nr.     
Betrag netto Umsatzsteuer Betrag brutto
in Euro  in %               19 % in Euro    + 
Betrag in Worten

von  Karl Hübner

an

für

Datum    03.06.20xx     Ort Nürnberg

   Stempel/Unterschrift

 

7.3 Erklären Sie, welchen Zweck die Rechnung im Gegensatz zur Quittung erfüllt.
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8.4  Das girocard-System hat sowohl für das Warenhaus als auch für den Kundinnen 

und Kunden Vorteile. Nennen Sie jeweils drei.

Vorteil für Beispiele

8.4.1
Kundinnen und 
Kunden

• 

• 

•  

8.4.2
das Warenhaus • 

• 

•  

8.5  Welche Vorteile hat kontaktloses Bezahlen im Einzelhandel?

8.5.1  
Vorteil für 
Kundinnen und 
Kunden  

8.5.2  
Vorteil für den 
Einzelhändler  

8. Aufgabe

Situation
Das Warenhaus ALL IN ONE bietet seinen Kundinnen und 
Kunden unterschiedliche Zahlungsmöglichkeiten an.

8.1 Wofür steht das Logo „girocard“?

8.2  Die nebenstehenden Logos ermöglichen „kontaktloses 
Bezahlen“. Erklären Sie den Unterschied.

8.3  Eine Kundin bezahlt mit ihrer Bankkarte mit PIN. Sie ermitteln und nennen den 
zu zahlenden Betrag. Welche weiteren Schritte sind für den Kassiervorgang 
notwendig?

 1

 2

 3

 4

 5

 6

Bezahlen bei:
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21. Aufgabe

Ein Kunde behauptet, Sie hätten ihm zu wenig Wechselgeld zurückgegeben. Mit den 
Informa tionen aus dem Kassenbericht führen Sie einen Kassensturz durch. Hat der 
Kunde recht?

22. Aufgabe

Der abgebildete Kassenbericht zeigt eine  
Kassendifferenz. Nennen Sie einen Geschäfts-
vorgang, der dafür ursächlich sein kann.

Situation zur 19. bis 22. Aufgabe
Sie sind in der Lebensmittelabteilung an der Kasse eingesetzt. 
Beim Kassiervorgang mit einem Kunden kommt es zu Schwierigkeiten. 
Der Kunde fordert Sie auf, einen Kassensturz durchzuführen.

19. Aufgabe

Was tun Sie, wenn Sie einen Kassensturz durchführen?

20. Aufgabe

Aus welchen Gründen führen Sie einen Kassensturz durch?

Warenhaus ALL  IN  ONE  GmbH
Rathausplatz 10
90403 Nürnberg

Kassenbericht Kassennr. 1
11.03.20.. 9:00 Uhr –18:00 Uhr

Bruttoumsatz Soll 14.740,89 EUR

Bruttoumsatz Ist
Electronic Cash 4.530,00 EUR
Kreditkarte – EUR
Bargeld 10.200,89 EUR

Kassendifferenz –10,00 EUR

Warenhaus ALL  IN  ONE  GmbH
Rathausplatz 10
90403 Nürnberg

Kassenbericht Nummer 34
11.08.20.. 9:00–20:00 Uhr

Bruttoumsatz Soll 3.440,60 EUR

Bruttoumsatz Ist
Electronic Cash 130,90 EUR
Kreditkarte 45,00 EUR
Bargeld 3.269,70 EUR



Preiskalkulation

165

©
 W

es
te

rm
an

n 
G

ru
pp

e

Prüfung Warenwirtschaft und Kalkulation

62. Aufgabe

Wie hoch ist das Eigenkapital von ALL IN ONE? ,..

63. Aufgabe

Wie hoch ist der Anteil des Eigenkapitals am Gesamtkapital? 
Runden Sie auf eine Nachkommastelle. ,

64. Aufgabe

Wie hoch ist der Anteil des Fremdkapitals am Gesamtkapital? 
Runden Sie auf eine Nachkommastelle. ,

65. Aufgabe

Ihre Abteilungsleiterin teilt Ihnen nach der Quartalsbesprechung mit, 
dass die Anlagenquote gesenkt werden konnte. Welche der 
nachfolgenden Aussagen kann damit in Verbindung gebracht 
werden? 

1 Je niedriger die Anlagenquote, desto erfolgreicher das Unternehmen.

2 Je niedriger die Anlagenquote, desto mehr Umsatz macht das Unternehmen.

3  Je niedriger die Anlagenquote, desto höher sind die Verkaufsprovisionen der 
Beschäftigten.

4  Je niedriger die Anlagenquote, desto mehr totes Kapital ist im Unternehmen 
vorhanden.

5  Je niedriger die Anlagenquote, desto weniger totes Kapital ist im Unternehmen 
vorhanden.

Situation zur 59. bis 65. Aufgabe
Die Unternehmensleitung des Warenhauses ALL IN ONE GmbH legt Ihnen die 
abgebildete Bilanz zur weiteren Bearbeitung vor.

Bilanz des Warenhauses ALL IN ONE 
AKTIVA zum. 30. Mai 20..  PASSIVA

Bebaute Grundstücke 1.600.000,00
Fuhrpark 850.000,00
Geschäftsausstattung 480.000,00
Forderungen 70.000,00
Waren 1.330.000,00
Bank               80.000,00

Eigenkapital ……………………
Fremdkapital
Darlehen  1.900.000,00
Verbindlichk. aus L/L    350.000,00

        4.410.000,00         4.410.000,00

59. Aufgabe

Berechnen Sie die Höhe des Anlagevermögens. ,..

60. Aufgabe

Berechnen Sie den Anteil des Anlagevermögens am Gesamtvermögen 
und runden Sie auf eine Nachkommastelle. ,

61. Aufgabe

Berechnen Sie den Anteil des Umlaufvermögens am Gesamtvermögen 
und runden Sie auf eine Nachkommastelle. ,
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Selbstbewusstsein  10
Selbstkostenpreis  95
Selbstvertrauen  26
Selfscanning  101
Senioren  37, 38
Service  188
Servicekonzept  19
Serviceleistungen  19, 29, 30, 

69
Shop in Shop  194
Sicherheit  28
Sicherheitsmerkmale  58
Sicherheitsmerkmale der 

Euro-Banknoten  57
Sicherheitszeichen  272
Sichtzone  94
Sie-Stil  32, 34
Signale des Interesses  34
Sinne  35
Social Media  20
Soll-Ist-Vergleich  114
Sortierung  16
Sortiment  13
Sortimentsaufbau  13
Sortimentsbildung  188
Sortimentsbreite  16
Sortimentsbreite und -tiefe  15
Sortimentspyramide  14
Sortimentstiefe  16
Sortimentsumfang  14, 15
sozialer Arbeitsschutz  256
Sozialversicherungen  260
Spezifikationskauf  228
Sprache im Verkauf  25
Sprechen  8
Sprechender Kassenbon  82
Sprechverhalten  38
Stabilisierungswerbung  84
Stabliniensystem  238
Stammdaten  102
Stellenbeschreibung  244
Stellenprofil  244

Stellung des Einzelhandels 188
Stichprobeninventur  116
Stichtagsinventur  116
Stiftung Warentest  18
Stopper  92
Streik  254
Streugebiet  85, 86
Streuzeit  85, 86
Strichcode  5, 6
Stückkauf  228
Suchartikel  92
Suggestivfragen  40

T

Tabellen  172
Tageslosung  76
Tagesendabrechnung  74
Tara  222
Tarifautonomie  250
Tarifgebundenheit  252
Tarifpartner  250
Tarifverhandlung  252
Tarifvertrag  248, 252
Tastsinn  35, 36
technischer Arbeitsschutz 

 270
Terminkauf  224
Terminvereinbarungen  8
Tertiärsektor  188
Test-Zeichen  18
Transfair-Siegel  18
Trends  83
Typenprüfung  18

U

Umgang mit der Ware  40
Umkehr-Methode  39, 40
Umlaufquote  166
Umlaufvermögen  164

Umschulung  262
Umtausch  51, 71
Umweltschutz  276
Umweltverträglichkeit  192
Umweltzeichen  18
unbeschränkt geschäftsfähig  

210
Unfälle  272
Unfallverhütungs- und 

Sicherheitsvorschriften  272
Unfallversicherung  260
unfrei  222
ungestörtes Verkaufsgespräch  

33
Urproduktion  188
UWG (Gesetz gegen den 

unlauteren Wettbewerb)  88

V

Verabschiedung  45, 46
Veranschaulichung  8
Verarbeitung  28, 188
Verbales Verhalten  29, 31, 32, 

33
Verbotszeichen  130
Verbraucherschutz  206
Verbundplatzierung  94
ver.di  240
Vergleichsrechnung  156
Verharmlosungsmethode  44
Verkäufermarkt  204
Verkaufsablösung  42
Verkaufsargumentation  28
Verkaufsförderung  94
verkaufsatmosphärische 

Elemente  93
Verkaufsausstellungen  18
Verkaufsbezogene Geschäfts-

vorgänge  144
Verkaufsformen  89
Verkaufsgespräch  28

verkaufsintensive Zeiten  38
verkaufsschwache Zonen  91
Vermögenswirksame  

Leistungen  246
Verpackungsgesetz  278
Verpackungskosten  222
Verpackungsverordnung  278
Verpflichtungsgeschäft  226
Versandkosten  222
Versendungskauf  228
Verteilungsrechnen  160
Vertragsfreiheit  216
Vertreterbesuche  18
Visual Merchandising  94
Vollbedienung  89, 90
Vorauszahlung  224
vorrangige Rechte  232
Vorwahl  89, 90
Vorwahlsystem  33
Vorwegnahmemethode  44

W

Wahrnehmungswege  9
Warenannahme  120
Warenbereich  13, 14
Warenbegleitpapiere  120
Warenbeschreibungsbögen  18
Wareneigenschaften  7, 8
Wareneinsatz  170
Warengruppe  13, 14
Warenkenntnisse  25
Warenlagerung  126
Warenmerkmale  27
Warenpflege  126
Warenschulden  174
Warensteckbriefe  18
Warenvorlage  35, 39
Warenwirtschaftssystem 

(WWS)  100
Warenwissen  17, 28
Warnstreik  254



Sachwortverzeichnis

283

Werbebeständigkeit  84
Werbebroschüren  18
Werbeerfolgskontrolle  87
Werbegrundsätze  84
Werbeklarheit  84
Werbemaßnahme auf der 

Ladenfläche  87
Werbemaßnahmen  83
Werbemittel  85, 86
Werbeplan  86
Werbeträger  85, 86
Werbewahrheit  84
Werbewirksamkeit  84
Werbewirtschaftlichkeit  84
Werbeziel  85
Wertschätzung  9
Wertspesen  160
Wilder Streik  254
Willenserklärungen  214
Wir-Gefühl  8
Wir-Stil  32, 34
Wirtschaftlichkeit  190, 192
Wirtschaftsbereiche  187, 188
Wunschermittlung  33

Z

Zahlungsbedingungen  224
Zahlungsverzug  234
Zahlungsvorgang mit Kredit-

karte  68
Zeichen  17
Zeitlich verlegte Inventur  116
Zeitmaße  152
Zeitüberbrückung  188
Zentrale Preisauszeichnung  

98
Ziel der Werbung  83
Ziele erwerbswirtschaft  192
Zielkauf  224
Zielkonflikte  192
Zusatzartikel  45

Zusatzsortiment  15
Zusatzsortimente  16
Zweitplazierung  94


